
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Information zur öffentlichen Plandiskussion 

Bebauungsplan- Entwurf Eidelstedt 71 
Erweiterung des x 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Wie geht es weiter? 

 

Auswertung der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung 

Diese Beratung wird in einer der nächsten Sitzungen des Stadtplanungsausschusses stattfinden. Die 
Tagesordnung des Stadtplanungsausschusses ist unter www.hamburg.de/stadtplanung-eimsbuettel.de 
einsehbar. 

 

Behördeninterne Abstimmung 

Auf der Grundlage dieser Auswertung wird ein Bebauungsplanentwurf mit Gesetzestext und Begründung 
erstellt. Der Entwurf wird mit allen Behörden und den Trägern öffentlicher Belange abgestimmt.  

 

Öffentliche Auslegung 

Danach wird der Bebauungsplan-Entwurf für die Dauer eines Monats im Fachamt für Stadt- und Land-
schaftsplanung des Bezirksamts Eimsbüttel öffentlich ausgelegt. Unterlagen dazu sind dann auch im 
Internet unter www.hamburg.de/stadtplanung-eimsbuettel.de einsehbar.  

Die Auslegung wird rechtzeitig im Amtlichen Anzeiger sowie in der lokalen Presse angekündigt. Für die 
Dauer der Auslegung haben alle Bürgerinnen und Bürger die Möglichkeit, den Planentwurf einzusehen und 
– falls gewünscht – sich erläutern zu lassen. Sie können ihre Stellungnahmen zu Protokoll geben oder 
schriftlich einreichen. 

 

Behandlung der Stellungnahmen 

Alle Stellungnahmen werden geprüft und mit dem Stadtplanungsausschuss sowie den Fachbehörden 
beraten und abgewogen. Führt die Berücksichtigung der Stellungnahmen zu wesentlichen Änderungen des 
Bebauungsplan-Entwurfs, kann eine erneute öffentliche Auslegung erforderlich werden.  

Die Bezirksversammlung stimmt in Kenntnis der vorgebrachten Stellungnahmen dem Bebauungsplan-
Entwurf zu. 

 

Feststellung des Plans 

Der Bebauungsplan wird durch den Bezirksamtsleiter festgestellt und tritt nach Veröffentlichung in Kraft. Die 
Bürgerinnen und Bürger erhalten eine schriftliche Mitteilung über die Feststellung des Bebauungsplans und 
die Prüfung ihrer Stellungnahmen. 
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Informationsveranstaltung am 6. Juni 2012 
 

Veranstaltungsort: Großer Sitzungssaal des Rathauses Stellingen, 
2. Stock, Raum 200, Basselweg 73, 22527 Hamburg 
 

Beginn: Einlass und Einsicht in Planungsunterlagen ab 17.00 Uhr 
 Vortrag um 19:00 Uhr Eintritt frei ! 
 

Frühzeitige öffentliche Auslegung vom 6. – 20. Juni 2012 
 

Auslegungsort: Bezirksamt Eimsbüttel, Grindelberg 62-66, Raum 1138 
 Mo-Do 9.00 – 16.00 Uhr, Fr 9.00 – 14.00 Uhr 

Bezirksamt Eimsbüttel 

Nachverdichtung des Wohnquartiers Spannskamp 

Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung zum  
 

Bebauungsplan-Entwurf Stellingen 66 
 

http://www.hamburg.de/


               

 

 

 

 

 
 

Bebauungskonzept Variante 1 

 
 
Bebauungskonzept Variante 2 

 

Zur frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung 
 

Aufgabe der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung 

Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung steht am Anfang des Bebauungsplanverfahrens. 

Sie dient der Information über die allgemeinen Ziele und Zwecke der Planung, unterschiedliche Lösungsan-
sätze und die voraussichtlichen Auswirkungen der Planung. Darüber hinaus gibt sie Betroffenen und an der 
Planung Interessierten Gelegenheit, zu den Entwürfen Stellung zu nehmen und eigene Vorstellungen vorzu-
tragen. 

Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung wird protokolliert und vom Stadtplanungsausschuss und dem Fachamt 
Stadt- und Landschaftsplanung ausgewertet. 

 

Ausgangssituation 

Vor dem Hintergrund des vom Senat anvisierten Ziels, die Zahl der fertiggestellten Wohnungen zu steigern und 
Im Sinne einer nachhaltigen inneren Entwicklung sollen u.a. auch bestehende Wohnquartiere nachverdichtet 
werden. Insbesondere die Quartiere der 50er/60er Jahre bieten auf Grund ihrer Standortintegration und der oft 
großflächig dimensionierten Freiräume hierfür große Potenziale. 
Das Wohnquartier Spannskamp weist das charakteristische Erscheinungsbild einer Siedlung der 1960er Jahre 
mit zeilenförmigen Geschosswohnungsbauten und Punkthochhäusern auf und besitzt die für die Bauzeit 
üblichen großzügigen Frei- und Abstandsflächen. Ein im Jahr 2009 erstelltes Gutachten zur Nachverdichtung 
der 50er und 60er Jahre Quartiere in Eimsbüttel ergab, dass das Quartier Spannskamp/Basselweg sich sehr 
gut für eine nachträgliche Verdichtung eignet.  

Im Gutachten wurde bereits ein erstes städtebauliches Konzept dargelegt (siehe Karte rechts). Auf dieser Basis 
soll der Gebäudebestand im Quartier ergänzt werden. 

 

Ziel der Planung 

Das geltende Planrecht, der Bebauungsplan Stellingen 51 / Lokstedt 51, festgestellt am 07.07.2006, lässt 
jedoch keine Nachverdichtung des Quartiers zu. Daher muss ein neuer Bebauungsplan aufgestellt werden. Mit 
dem Bebauungsplan Stellingen 66 sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Nachverdichtung 
des Quartiers geschaffen werden. Ziel ist es, neuen Wohnraum in einer innenstadtnahen und gut angebun-
denen Lage zu schaffen. Im Sinne der Nachhaltigkeit können die Grundstücke und die vorhandene Infrastruktur 
durch die Nachverdichtung des Quartiers besser ausgenutzt werden. 

 

Planinhalt 

Erste Überlegungen sehen eine Erweiterung der Nord-Süd-ausgerichteten Zeilenbebauung sowie die Ergän-
zung mit maximal viergeschossigen Geschosswohnungsbauten auf den Freiflächen zwischen den Punkthoch-
häusern vor. Hierzu wurden zwei erste Konzeptvarianten entwickelt: 

Die erste Variante sieht die Verlängerung der Zeilenbebauung durch Kopfbauten und zwischen den 
Punkthochhäusern eine Bebauung mit Wohnhöfen vor. Die zweite Variante schlägt die Verbindung der 
Zeilenbauten durch jeweils einen Riegel sowie ebenfalls eine Riegelbebauung zwischen den Punkthochhäusern 
vor. Zudem besteht allgemein die Option das Studentenwohnheim durch einen Nord-Süd-ausgerichteten Riegel 
zu ergänzen  

Die Neubebauung wird in beiden Varianten über den Spannskamp erschlossen. Stellplätze für die Neubebau-
ung sollen in Tiefgaragen unter den Gebäuden untergebracht werden. 


